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Der Paſſagier .

Allgemeine Poſt⸗Notizen . )

1 ) Reiſende , die mit der ordinären oder mit Extrapoſt ankom⸗

men , und mit einer Mietlfuhre weiter reiſen wollen , müſ⸗

ſen je nach den in den verſchiedenen Staaten beſtehenden ge⸗

ſetzlichen Beſtimmungen , entweder 24 , 48 auch wohl 72

Stunden im Orte ſich aufhalten , ehe ſie ſich einer Lohn⸗

fuhre bedienen dürfen .

2 ) Die Reiſenden dürfen unter ihren eigenen Sachen keine

Briefe Pakete ꝛc. dritter Perſonen , zum Nachtheile der

Poſtkaſſe , bey ſich führen . Sie verfallen in Strafe , wenn

ſie deſſen überwieſen werden .

3 ) Sie haben das Poſtgeld ( bey ordinärer Poſt für Plätze und

Gepäcke ) vor der Abfahrt , das Poſtillons Trinkgeld hin⸗

gegen erſt bey ihrer Ankunft auf der Station zu entrichten .

„) Engelmanns Taſchenbuch für Reiſende ( Frankfurt am Mein

1821 . ) ein jedem Reiſenden ſehr zu empfehlendes Werk .
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Die ordinär fahrenden Poſten betreffend .

4 ) Das einmal bezahlt e Paſſagiergeld wird nicht mehr zurück
erſtattet

5 ) Die Reiſenden haben ſich zur beſtimmten Abfahrtszeit pünkt⸗
lich einzufinden , auch unterwegs der Einladung der Con⸗
ducteurs zum Wiedereinſitzen Folge zu leiſten , außerdem
aber zu gewärtigen , daß der Poſtwagen , ohne länger zu
warten , ſeinen Lauf antritt oder fortſetzt .

6 ) Es iſt ihnen nicht geſtattet , an ihren Wohnungen , auf
offener Straße , vor Wirthshäuſern oder vor den Thoren
ſich einzuſetzen oder auszuſteigen , ſondern beydes muß an
der Poſt - Expedition geſchehen .

7 ) Sowohl bey dem Eintreffen des Poſtwagens auf der Sta⸗
tion , als bey den Zwiſchenexpeditionen , o der Conducteur
etwas abzugeben oder zu empfangen ar, ſind die Paſſagiers
auszuſteigen verbunden .

8 ) Das Mitnehmen großer Hunde in den Poſtwagen iſt den
Reiſenden nicht erlaubt .

9 ) Das Tabackrauchen iſt nur bey verſchloſſenen Pfeifen und
ſelbſt unter dieſer Bedingung nur dann geſtattet , wenn es
mit Genehmigung der ganzen Reiſegeſellſchaft geſchehen
kann .

40 ) Die mit dem Poſtwagen weiterhin eintreffenden Reiſenden
genießen , hinſichtlich der frühern Weiterbeförderung , einen
Vorzug vor denen , die ſich vor Ankunft der eintreffenden
Wagen gemeldet haben, ſofern Erſtere ſich ſogleich bey ih⸗
rer Ankunft weiter einſchreiben laſſen und das Poſtgeld zah⸗
len. Wenn aber von mehreren Kurſen Reiſende zugleich
eintreffen , und auf der nehmlichen Route weiter wollen ,
ſo behält immer der am weiteſten Hergekommene den Vor⸗
zug .

11 ) Den Conducteurs , Schirrmeiſtern und Poſtillons iſt verbo⸗
ten , unterwegs in Wirthshäuſern anzuhalten oder uneinge⸗
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ſchriebene Perſonen oder Gegenſtände aufzunehmzn . Jeder

Reiſende iſt berechtigt , ſolche Perſonen zurückzuweiſen , und

kann , wenn dieſe verbotene Kufnahme dennoch erfolgen ſollte ,

bey der nächſten Poſtexpedition davon Anzeige machen .

Die Extr apoſten und Couriers betreffend .

liigern 12 ) Jedem reitenden Couriere , der nicht einen Wagen begleitet ,

wird ein Poſtillion als Führer beygegeben , welchem ein

Courier nicht vorreiten darf . Es iſt den Courieren erlaubt ,
Abomn ihre eigenen Sattel , nie aber ihren eigenen Zaum den Poſt⸗

nij an pferden anzulegen . Das Pferd , welches der Courier rei⸗

tet , darf nur mit Kleinigkeiten , die in den Satteltaſchen

Naum haben , nicht aber mit des Couriers Mantelſack ,

wenn einer vorhanden , beladen , vielmehr muß dieſer dem

Pferde des Poſtillons aufgebunden werden , und darf nicht

über 30 Pfund wiegen .

45 ) Ein Courier , welcher vorſchriftswidrig ſeinem Poſtillonagn ifn

vorreitet , und ohne denſelben auf der Station ankommt ,

Mijn9 erhält vor Ankunft des Letzteren keine Pferde zur Weiter⸗

Et, re⸗ reiſe , auch hat in ſolchen Fällen der nachkommende Poſtil⸗
lon den Zuſtand des Courierpferdes zu unterſuchen , und erſt

hierauf , und nach Berichtigung des Poſt - und Trinkgel⸗

des kann die Weiterbeförderung des Couriers ſtatt finden .

14 ) Couriere , welche Extrapoſten vorausgehen , müſſen der Letz⸗

tern Ankunft jederzeit auf der Station erwarten , ehe ſie

weiter reiten dürfen . Folgen ſie erſt nach Verlaufe einer

Viertelſtunde und ſpäter dem Wagen , ſo ſind ſie verbunden

einen Poſtillon zu nehmen .

15 ) Der zuerſt auf der Station angekommene Reiſende wird

Früher als der ſpäter angekommene befördert , es ſey denn ,

daß jener ſich längere Zeit , als zum Umſpann nöthig iſt ,

auf der Station aufhalten würde . Wer aber Poſtpferde

vorausbeſtellt , geht allen Uebrigen vor , ſollte er auch ſpä⸗
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ter als Andere auf der Station eintreffen . Couriere ge⸗nießen denſelben Vorzug , und es wird deren Weiterbeför⸗
derung vor üglich beſchleunigt , die nämliche Ordnung wird
auch beym Fahren unterwegs beobachtet .

16 ) Die Voſtſtallmeiſter ſind nicht ſchuldig die beſtellten Pferdelänger als eine beſtimmte Friſt ( gewöhnlich „ Stunden )bereit zu halten , und es kann der Reiſende nach Ablaufdieſer Zeit auf die mit der Vorausbeſtellung verbundene Be ,
ſchleunigung keinen weitern Anſpruch machen Reiſende
welche die voraus beſtellten Pferde im Orte der Abfahrt ,über eine Stunde warten laſſen , oder ſolche gar nicht brau⸗
chen wollen , von welchem Letztern ſie den Poſthalter nochvor der Anſpannungszeit zu benachrichtigen haben , müſſenden Poſtſtallmeiſtern und Poſtiklons eine Entſchädigungnach Maasgabe der geſetzlichen Beſtimmungen leiſten Soll⸗te jedoch der Reiſende ſeine Abreiſe um einige Stunden ,oder längſtens bis zum folgenden Tage verſchieben wollen ,und hievon eine Stunde vor der beſtimmten Abfahrtszeitden Poſthaltern Nachricht geken , ſo können Letztere aufkeine Schadlos haltung Anſpruch machen.

17 ) Die Führung der Poſtpferde bleibt ſtets dem Poſtillon über⸗
laſſen , und ſoll nemals durch die eigenen Kutſcher der Rei⸗
ſenden geſchehen .

18 ) Kein Poſtillion darf unterwegs ohne ausdrückliches Verlan⸗
gen der Reiſenden einkehren , oder zur Ungebühr anhalten .
Nur bey Stations⸗ Entfernungen von 3 und mehreren Mei⸗
len iſt geſtattet , die Pferde jedoch nicht länger als eine

Viertelſtunde ausſchnaufen zu laſſen .

19 ) Das Wechſeln der Pferde unterwegs beym Begegnen der
Poſten kann nur bey ausdrücklicher Einwilligung der Jei⸗
fenden ſtatt finden . Dieſe ſind nur demjenigen Poſtillon ,
welcher ſie auf die Station gebracht , das geſetzmäßige Trink⸗
geld zu bezahlen ſchuldig.
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20 ) Reiſende können mit den nehmlichen Poſtpferden , die ſie an
einen Ort gebracht haben , gegen Entrichtung der Hälfte
des Poſt - und Trinkgeldes in dem Falle zurückreiſen , wenn

dieſe Rückreiſe in einer gewiſſen geſetzlich beſtimmten Zeit

er folgt .

21 ) Keine Extropoſt darf über die zunächſt gelegene Poſtſtation

hiausfahren .

22 ) Kein Reiſender oder Courier darf bey Streitigkeiten in

Hinſicht auf Beförderung durch die Poſten , ſich unterwegs

ſelbſt Recht verſchaffen wollen , noch weniger ſich an den

Poſtillons thätlich vergreifen .

Um den Reiſenden Gelegenheit und Mittel zu geben , ihre

allenfallſigen Beſchwerden gegen die eine oder die andere Peſtſta⸗

tion oder deren Poſtillions auf die möglichſt ſchnelle Weiſe zur

Kenntniß der betreffenden Oberpoſtbehörden zu bringen , iſt in

perſchiedenen Staaten , wie z B. in Baden , Baiern , Wirtem⸗

berg , Heſſen , Naſſau , den Großherzogl . und Herzogl . Sächſi⸗

ſchen Landen , Frankreich ꝛc. bey jeder Poſtſtation ein Einſchreib —

buch eingeführt worden , worin die Reiſenden , welchen die Poſt⸗

halter dieſes Einſchreibbuch vorzulegen verpflichtet ſind , ihre Be⸗

ſchwerden eintragen können . Jede , aus dieſem Einſchreibebuch

hervorgehende Beſchwerde wird einer nähern Unterſuchung unter⸗

zogen , und der ſchuldig befundene Theil zur geeigneten Ahndung

gezogen .

23 ) Couriere und Reiſende dürfen die Poſtpferde weder über⸗

treiben noch mißhandeln . Bey Exteſſen dieſer Art , und

wenn dadurch ein oder mehrere Pferde zum Dienſte untaug⸗
lich gemacht oder zu Grunde gerichtet worden ſind , muß
der Schadenerſatz nach einer von Sachverſtändigen vorge⸗
nommenen Abſchätzung geleiſtet werden .

24 ) Wenn der Poſtillon den Sitz auf dem vordern Theile des

Wagens hat , darf er nur mit ansdrücklicher Bewilligung
der Reiſenden Taback rauchen .



25 ) Die Laxordnung , nach welcher das Poſtgeld zu berichti⸗
gen iſt , muß ſich in den Poſthäuſern zu Jedermanns Ein⸗
ſicht öffentlich ausgehängt vovſinden .


	[Seite]
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

